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Plauderei über dies und das..
Die meisten Menschen nehmen ein bestimmtes

Ereignis in ihrem Leben zum Anlass, gute Vor-
satee zu fassen. Besonders jungen, sich in voller
Entwicklung befindlichen Mädchen und Jünglin-
S® steht eine sinnvolle Planung ihrer Zukunft
sehr wohl an. Welcher junge Mensch befasst sich

*** Beispiel nicht mit dem wichtigsten Schritt
Leben: mit der Ehe.
Diese ist aber nur dann auf eine feste Grund-

®gß gestellt, wenn die zarte Pflanze der Liebe
Ii®®, 'beschwerende Nebenumstände in einer mög-
chät sorgen- und schuldenfreien Atmosphäre sich

entwickeln und gedeihen kann.
_ ist deshalb durchaus richtig, wenn verant-

ungsbewusste, auf gesichertes Eheglück be-
chte Töchter, in unserer Zeit konstanter Teue-

"®S und immer schlimmer werdender Möbel-
PPbeit, das so vernünftige, eine glückliche

®gemeinschaft aufbauende Vorzahlungs-Ab-
^fernen prüfen und »ach gründlichem Studium
k<MH^ ®*®&®*ten. Denn dieses Vorzahlungs-Ab-
tiei^* ^ eine der zuverlässigsten Garan-

lie zur sichern und sorgenfreien Heirat füh-

ren werden. Ohne festen Zahlungszwang wird
ganz einfach nur soviel beiseite gelegt, als man
gerade entbehren kann und für eine spätere Mö-
belansehaffung sicherstellen will. Die hohe, 5pro-
zentige Verzinsung sorgt für das rasche, un-
sichtbare Anwachsen des Aussteuerkapitals, wel-
chss überdies auf einer Grossbank sichergestellt
wird. Die definitive Wahl der Möbel wird in der
grössten Einriebttragsfirma unseres Landes erst
dann getroffen, wenn der Bedarf eintritt. Eine
Abnahmepflicht auf einen bestimmten Zeitpunkt
besteht ebenfalls nicht.

Der oder die Begünstigte hat nach genügender
Aeufnung ,aes Kapitals von jetzt an jederzeit die
Möglichkeit, rasch und ohne Schuldenlast zu hei-
raten. Denn, das wissen wir doch alle! Wo die
Not einzieht, zieht das Glück aus. Somit ist vor-
zahlen unvergleichlich besser als abzahlen. Weil
das so ist, und weil viele wissen, dass sie ohne ein
festes Lebensziel nicht gut haushalten, haben sich
Tausende vorsorglicher junger Frauen und Män-
ner, sehr oft auch deren Eltern, den grossartigen,
ethisch-sozialen Gedanken des Vorzahlung3-Ab-
kommens za fügen gemacht. Sie alle haben es nie

bereut, zumal sie sich dem schönsten Lebensziel
— der Ehe — in fest lumrissener Form rasch nä-
hern. Das ist tief beglückend und gibt dem
Leben einen neuen Sinn und eine feste Richtung.
Und noch etwas, das sogar oft entscheidend ist:
Ein seriöser, junger Mann wird sieh kaum ein
Mädchen entgehen lassen, das seinen Sinn für
Häuslichkeit und seinen Aufbauwillen in so vor-
bildlicher Weise unter Beweis gestellt hat.

Und nun gehen Sie zu Möbel-Pfister, dem best
fundierten Unternehmen der Branche —und be-
sprechen Sie in aller Ruhe und ganz unverbind-
lieh die grossen Vorteile dieser Massnahme zum
positiven Aufbau und zur Sicherung Ihres Glücks!
Der betreffende Heimiberater wird Ihnen die hoch-
Interessante, sehr hübsch Illustrierte Broschüre:
«Viele Aehren geben auch eine Garbe!», die Sie
mit der Gestaltung Ihrer Zukunft taktvoll und un-
aufdringlieh vertraut macht, übergeben. Die Aus-
führung dieses Vorsatzeswird für Sie,
aber auch für vorsorgliche Eltern,
einer der zuverlässigsten Bau-
steine und einer der besten Ent-
Schlüsse Ihres Lebens sein!

Die Broschüre kann jetzt auch am Eingang
zur Ausstellung: «Wir helfen sparen!» in Basel,
Bern lund Zürich unentgeltlich abgeholt werden.

Sinclair Lewis; «Gideon Planish»
oder «Die Verlogenen». Satirischer
Roman. Steinberg Verlag Zürich,
Dianastrasse 3, Preis: Ln Fr. 14.80.

Wie Sinclair Lewis in einem sei-
ner ersten Romane den Typ Babbit
für alle Zeiten festnagelte, so öffnet
er uns in seinem neuesten Werk die
Augen für einen, nicht nur in Arne-
rika grassierenden Typ, dessen
würdevolle, unfreiwillig kömische
Vertreter wir künftighin als Gideon
Planish bezeichnen werden: Men-
sehen, denen Wissenschaft, Erzie-
hung, Religion, Menschenliebe, Kunst,
Kultur, Natur, Liebe und Freund-
schaft nur dazu dienen, sich selbst
zu erhöhen, für sich daraus Kapital
zu schlagen; und in deren Mund (der
über Gott und die Welt imponierend
zu reden versteht) jedes gute Wort
Bluff und Lüge wird. Sie sagen:
Demokratie, Humanität, Sozialismus,
Gemeinschaft, Wohltätigkeit, Selbst-
losigkeit, Vaterland, Frieden, Jugend
und Zukunft und zielen dabei immer
nur auf ihr persönliches Ansehen,
Behagen und ihren Gewinn.

In einer ironischen, glänzend paro-
dierenden Sprache erzählt uns Lewis
die Geschichte des ethrgeizgetriebe-
nen Gid, der im Jahre 1898 In einer
Kleinstadt im Mittleren Westen der
Staaten, geboren wurde und seiner
um zehn Jahre jüngeren Lebensge-
.fährtin, der gefährlich regsamen
Peony, die den innerlich Zögernden
zur Heirat drängt Und seine Karriere
fest im die Hand nimmt Sie durch-
schaut ihn und liebt ihn auf ihre
Art. Er wird ihr williges Werkzeug,
.denn ihr Ehrgeiz will hoch weit
höher hinaus als der seine. Die Par-
forcejagd nach dem Glück beginnt
und führt uns durch mancherlei
Zwischenfälle, Rückschläge und
Abenteuer.

Wie schon in «Main Street», «Ba-
Mtt» und «Das kommt bei uns nicht
vor» geht Lewis in seinem neuesten
Roman keineswegs saiift mit seinen
Landsleuten um. Wieder zeigt er
uns seine Heimat Amerika von einer
neuen und unerfreulichen Seite. Hier
wie drüben wird «Gideon Planish»
heftige Diskussionen entfesseln, und
es werden viele getroffene Hunde
heilen.

Otto Fwnke; Epochen der neueren
englischen Literatur. II. Teil: 18.
und 19. Jährhundert. Das Zeitalter
A. Popes, der Romantiker und der
Viktorianer. 244 Seiten. In Lwd.
Fr. 7.80 (plus Steuer). A. Francke
AG., Verlag, Bern. —- Früher ist er-
schienen: I. Teil; JÇ. und 17.Jahr-
hundert. Das Zeitalter Shakespeares,
Miltons und Drydens. 192 Seiten. In
Lwd. Fr. 6.80 (plus Steuer).

Die Ueberschau, die Otto Funke
(ordentlicher Professor der Anglistik
am der Universität Bern) veröffent-
Höht, ißt geeignet, diesem Mangel ab-
zuhelfen: sie ermöglicht die vertiefte
Beschäftigung mit englischer Litera-
tur im Werden und Wachsen frühe-
rer grosser Epochen, ohne den Leser
indes mit zuviel Namen und Zahlen
zu belasten; sie ersohliesst zudem die
Entwicklungen des allgemeinen eng-
lischen Geisteslebens.

Der erste Teil, der im Frühjahr
1945 erschien, befasste sich mit dem
16. und 17. Jahrhundert; das sind die
Epochen Shakespeares, Miltons und
Drydens. Der zweite Band umfasst
nun die Literatur im Zeitalter Popes,
der Romantiker und Viktorianer; er
scbliesst ab mit den Namen Shaw,
Wells und Galsworthy, die an der
Wende int s 20. Jahrhundert stehen.
— Die Aera der Romantik, die den
zweiten grossen Höhepunkt engli-
scher Dichtung nach dem Barock
bildet, gelangt im vorliegenden Band
in besonders eindringender Form zur
Darstellung. Die bedeutenden Dich-
ter sind in Bildnissen gegeben, die
über das bloss Skizzenhafte hinaus-
gehen, und die Ueberschau, wie
Professor Funke sie als Anlage für
seine Literaturgeschichte gewählt
bat, an den entscheidenden Stellen
wesentlich vertiefen.

Auch dieser zweite Band zeigt im
übrigen das fesselnde und leberdige
Gesicht wie der' erste. Der viel-
schichtige Stoff ist in möglichster
Konzentration dargeboten, so dass
er sich übersichtlich und leichtfass-
lieih präsentiert. Zugleich mit der
Geschichte der Dichtung gewinnt der
Leser Einblick in die allgemeinen
Entwicklungen des englischen Gei-
steslebens und in die ganze insulare
Eigenart des Landes, soweit sie der
tragende Grund ist, auf dem die
Dichtung aufwächst.
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?Isuâsrsi übsr «äiss und âss..
vis meisten Menseken nskmen sin bestimmtes

«êtxnis in ikrem veden «um Unisss, gute Vor»
«àise su ksssen. Lssonâers jungen, siek in voller
Kntwioklung ketinâlicksn Mââcksn unâ lünglin-
KM «tskt «ins sinnvolle RIsnung ikror Kukuntt
«e!>r wob! un. IVelcker junge Mensck bskasst sick
Mm Beispiel nieM inid àm wioktiKsten Sokrittw beben: mit à vbs.

visss ist »der nur àon auk eine teste Vrunâ-
âM gestellt, wenn <Zie sarts Rtlsnce âer Ilebs

I «?-»àsscbwerenâe Kebenumstänäs in einer mög-
east sorgen- unâ scbuiâsnkrelen ^Vtmospbäre sieb
"^ivkeln un<i geâeiben kann.

îak âsàatd âurokaus riebtig, wenn vsrant-
rtungsdewussts, »ut gesiobertes vbeglück de-
eilte pöebter, in unserer Zeit konstanter peue-
^ un<1 immer seiìlimmer werâenâsr Möbel-

à RpReit, <Z»s M vernünttige, «ine glüc-KIivbs
exemeinsekakt aukbMienâs Vor«ablungs-àb-
»unen prllten un<i nack grûnâlicbem Ltuâlum

àgebsn. Venn «lisses Vorcablungs-^b-
^t wodl sine âer suvsrlâssigstsn Varan-

b, âis sur «ieilsrn unâ sorgenkreien Heirat tlld-

rsn werben. vbns testen ILaklungsswang wirâ
Kan« slnkacb nur soviel beiseit« gelegt, »Is m»n
gsraâo entbebren kann unâ tür eine spätere Mö-
bslansobakkung sleberstsllsn will. Ois kok«, Spro-
«sntigs Verzinsung sorgt tür âas rasoke, un-
siektd»rs ^.nwavbssn âes àsstsusrkapitals, wel-
às übsräiss »ut einer tZrossbank sicbergssteUt
wirâ. vis âekinitive tVakl âsr Möbel wirâ in âsr
grössten vinriobtungskirma unseres Vanâe» erst
âann getrotten, wenn âer Leàrk eintritt, vine
^.dnabmsptlicbt »uk einen bestimmten Zeitpunkt
bestekt ebentalls niebt.

ver oâsr Sie Lsgünstigts bat naeb gsnügsnäsr
àutnung «es Kapitals von jstct an jeâsrceit à
Mögllcbksit, rssok unâ okne Scbulâenlsst «u kei-
r»tsn. Venn, âas wissen wir âoek »Ils! tVo <iis
Kot einsiskt, àkt âas Vlück aus. Somit ist vor-
«»Kien unvsrgleieblicb besser »is abcablsn. Weil
«Z»s so ist, unâ weil viele wissen, âass sis okne ein
tsstes Lsksnscisl nickt gut k»usk»itsn, babsn siek
paussnâe vorsorglloksr junger Krausn unâ Man-
nsr, sskr okt »uok clsrsn vltsrn, âen grossartlgsn,
etbiseb-sosialen Vsâanksn âes Vor«ablungs-^.k-
Kommens «u rügen gemacbt. Sie slls baben es nie

bereut, cumal sie siek âem sckönstsn Vebenàel
— âer Vke — in test umrisssner Korm raseb nti-
kern. O»s ist tiet deglUckenâ unâ gibt âem
Leben einen neuen Sinn unâ eins teste Riobtung.
vnâ nock etwas, âas sogar ott entsvkeiâsnâ ist:
Vin seriöser, junger Mann wirâ sick k»uM ein
Maöeken entgsken lassen, cias seinen Sinn tür
Vàuslickksit unü «einen àtbàuwilien in so vor-
biiülicksr liVeise unter vsweis gestellt k»t.

I7nâ nun geben Sie «u Mübsl-Ktistsr, üsm best
kunüierten vnternskmen üsr Vranodv --- unâ bs-
sprscke» Sie in aller kiuke unâ gansì unvsrdinâ-
iiek âis grossen Vorteile âieser Massnakm« «um
positiven àkbsu unâ «ur Kiokerung Ikre» <Nlloks!
ver dstrekkenâe Aeimàsrater wirâ Iknsn âie koek-
interessante, sekr kübsek illustrierte Lroscküre:
«Viele ltekren geben auck «ins Varbs!», âis Sie
mit âer Gestaltung Idrer Kukuntt taktvoll unâ un-
autâringllek vertraut maekt, übergeben, vie às-
tükrung âiesvs Vorsat«e»wirâ türSis,
aber auck kür vorsorglieke Vltsrn,
einer âer «uverlâssigsten Lau-
steine unâ einer âer besten vnt-
sckiüsse Iknes vebsns sein!

Ois lLrosckürv kann jàt auck am Vingsng
«ur àsstsllung: «tVir Kelten sparen!» in Lass!,
Lern «unâ Miriek unsntgeltUok abgekolt werben.

Sinclair bewi«.' «(Ziâeon Lêaàk>
«ier -vie Verlogenen». Sstiriscker
komsn Stsinberg Verlag Türick,
visasstrasss 3. preis: Im Kr. 14.80.

Vie Sinclair vewis «in einem sei-
»er ersten Romans âen ?xp Lsbbit
kür alle leiten testnagoite, so ökknet
er uns in seinem neuesten IVsrk à
liugsn kür einen, n!à nur in áme-
Ms grsssierenâen ?.vp, âesssn
Mrâevolls, untrsiwMig komisàe
Vertreter wir künktigkin als tZiâeon
plsnisk beseicknen werben: Men-
seilen, âenen IVissensckatt, vr«ie-
dung, Religion, Msnscbenlisbe, Kunst,
Kultur, Katur, viebs unâ Kreunâ-
sckskt nur âs«u âienen, sicik selbst
m erböben, tür sieb âarsus Kapital
m scklsgsn; unâ in âeren Munâ (âer
über vott unâ à tVelt imponiersnâ
m reâsn versteby jeâss guts Vort
Autt unâ I-üge wirâ. Sie sagen:
Demokratie, Humanität, Socialismus,
Lsmeinscbakt, IVobltsìigkeit, Selbst-
losigksit, Vaterlanâ, àleâsn, lugenâ
unâ Kukuntt unâ «îelen âadei immer
nur suk ibr persönlicbss àssbsn,
Lsksgen unâ ikren Qswinn.

In einer ironiscksn, jglâNcsnâ psro-
àsnâsn Lpracbs ercsklt uns Imwis
à lZesckicbte âes àrgàgetriebs-
nsn Qiâ, âer im labre 1SSL In einer
Kieinstsâì im Mittleren IVeStsn âer
Staaten geboren würäe unâ ssiner
um cskn ladre jüngeren vebensge-
Mrtin, âer getätirlicb regsamen
?ec»nv, âis äsn innörlick 2ôgàâsn
cur Heirat ârângt unâ seine Karriere
k<M w à Ksnâ nimmt. Sie âurcb-
sckaut ibn unâ liebt ikn auk iàrs
àt. Lr wirâ ibr williges Wsrkceug,
.Senn ibr vkrgsic will NoeK weit
böker kinsus als âer seins, vie Rar-
korcejsgâ nack âem Qlück beginnt
unâ kükrt uns âurek msnoberlei
Ziwiseksntäils, Rücksckisigs unâ
ádsntsuer.

Vlie sckon in -Mam Street», «La-
bitt- unâ «Das kommt bei uns nickt
vor- gebt Imwis in seinem neuesten
Roman keineswegs sankt mit seinen
lanâsleuìen um. IVisâsr ceigt er
uns seine Heimat Amerika von einer
neuen unâ unsrkreulicken Seite. Hier
vis ärüben wirâ «Wâson Rlsnisk»
kektigs Diskussionen sntkssselw, unâ
es werâsn viele ßetrokkene Kunâs
dellen.

Otto Kunlce: gpocken âer neueren
engliscken Literatur. II. 3'eil: 18.
unâ IS. lakrkunâsrt. vss Zeitalter

popes, âer Romantiker unâ âer
Viktorianer. 244 Seiten. In vwâ.
Kr. 7.80 (plus Steuer). ^.. Krsneke

Verlag, Lern. —. Krüksr ist er-
sokiensn: I. peil: lK. unâ I7. lakr-
kunckert. Das Zeitalter Skàespssres,
Miltons unâ vMâens. IS2 Seiten. In
VwÄ. Kr. 6.80 (plus Steuer).

Ois Ilsbsrscksu, âie Otto Kunks
(orâsntlicbsr Rrokessor âer àgliiztik
an âer Universität Lern) verökksnt-
kokt, i«Zt geeignet, âiesern Mangel ad-
cukelksn: sie ermögliekt âis vsrtlskts
Lssekättigung mit engiisoksr vitsrs-
tur im Vlsrâsn unâ tVscksen krüke-
rer groszsr Vpovksn, okne äsn vessr
inâss mit «uvisl Kamen unâ ^aklen
cu keissten; sie ersokijssst cuàm âie
Kntwieklungcn âes aUgemeinen eng-
iiscken lleistesisksns.

vsr erste peil, âer im Kruàjskr
1343 ersekisni, belasste siek mit âem
16. unâ 17. lakrkunâsrt: âas sinâ âis
Kpocken Sksksspssreiz, Miltons unâ
vrz-âens. ver rweite Lanâ umkssst
nun à Literatur im Zeitalter Ropes,
âer Romantiker unâ Viktorianer: sr
scklissst ab mit äsn Kamen Skaw,
tVells unâ (Zalswortkz:, âie an âer
VVenâe in; 20. lakrkunâsrt sieben.
— Oie àrs âer Romantik, âis âen
cwsiìen grossen Wkepunkt vngU-
sober OicktunZ nack âem Larock
bilâst, gelangt im vorliegenäsn Lanâ
in bssonâsrs eiNàringsnâsr Korm cur
Oarstsllung. Oie deâeuìenâsn Vick-
ter sinâ in Lilânissen gegeben, âie
über âas kia-s Skàenkakte kinaus-
geken, unâ âis Vsbsrsoksu, wie
Rrokessor Knnke sie sis Anlage kür
seine vitsrsìurgesckiokts gewSKIt
bat, an âen entsvksiâsnâsn Steilen
wssentliok vsrtieksn.

àck âwZer cwsite Lanâ ce^t im
übrigen âas kssseinâe unâ lskor.âigs
cZssiokt wie âer erste, ver viel-
sokicktige Stokk ist in mögiickster
Koncsntrstion âargskotsn, so âsss
er sick ükersicktliok unâ leicktkass-
lick präsentiert. Tugleiok mit âer
Qssckiokte âer vioktung gewinnt âer
Vsssr Kinkiiok à âie siigemsinen
vntwiekiungen âes sngiMoken Sei-
stsslebsns unâ in âis gancs insulare
vigsnart âes vsnâss, soweit sis âer
trsgsnâs llrnnâ ist, suk âem âis
Oicktung sutwäokZt.
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